Erlebnisgottesdienst zum Palmsonntag

28. März 2010, 10.15 Uhr im Kräutergarten Münsterlingen

Ph
Pharisäer - Norbert Schalk

Mod.
Moderation – Waltraut Schneeberger

Jü1
Jüngerin 1 - Karin Flury

Jü2
Jüngerin 2 – Manuela Jaisser

Während der Palmweihe vor der Kirche

Ph.
Seid ihr auch hier, um diesen Jesus zu empfangen? Der hat uns hier grad noch gefehlt. Ich, der Pharisäer Schammai, kenne die Heiligen Schriften und weiss, was gut ist für das Volk. Den Kindern will ich nachher genau erzählen, was hier passiert.

Mod.
Ich lade alle Kinder herzlich ein, jetzt hier zu bleiben, wenn die Erwachsenen in die Kirche eingezogen sind. Wir wollen hören, was dieser grimmige Mann und andere über Jesus zu erzählen haben.


(Wenn die Erwachsenen weg sind)


Wir singen gemeinsam das Lied „Lasst uns miteinander...“

Jü1
Seht da, er kommt! Endlich! 

Hosanna, lasst uns singen und tanzen und ihn loben. Er ist unser König. Freut Euch, denn nun hat die Herrschaft der Unterdrücker ein Ende.

Jü2
Hört doch, was die Propheten vor langer Zeit schon über ihn gesagt haben:

Jü1
Juble laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jerusalem! Sieh, dein König kommt zu dir. Er ist gerecht und hilft; er ist demütig und reitet auf einem Esel, auf einem Fohlen, dem Jungen einer Eselin. (Sacharja 9, 9)

Jü2
Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn. Wir segnen euch vom Haus des Herrn her. Gott, der Herr, erleuchte uns. Mit Zweigen in den Händen schließt euch zusammen zum Reigen bis zu den Hörnern des Altars! Du bist mein Gott, dir will ich danken; mein Gott, dich will ich rühmen. Dankt dem Herrn, denn er ist gütig, denn seine Huld währt ewig. (Psalm 118, 26 – 29)

Jü1
Seht, Gott der Herr, kommt mit Macht, er herrscht mit starkem Arm. Seht, er bringt seinen Siegespreis mit: Alle, die er gewonnen hat, gehen vor ihm her (Jesaja 40,10)

Jü2
Wer ist denn das, der da kommt?

Jü1
Das ist der Prophet Jesus von Nazareth in Galiläa. Er aber ist weit mehr als ein Prophet, ein Bote Gottes. Er ist Gott selber, der zu uns kommt.
Mod.
Wir singen nochmals gemeinsam „Lasst uns miteinander


Gebet


Himmlischer Vater, vor 2000 Jahren ist dein Sohn nach Jerusalem gekommen, nicht als König sondern als Erlöser, nicht als Star sondern als Tot geweihter. Lass uns seine Ankunft bei den Menschen verstehen und mit ihm auf den Weg durch den Tod zur Auferstehung gehen. Amen.

Ph
Das ist ja ungeheuerlich, was diese Menschen hier veranstaltet. Die feiern diesen Sohn eines Zimmermanns wie einen König. Das geht zu weit. Wir haben den Kaiser in Rom.

Hört endlich auf zu singen und ihn zu loben. Er ist kein König!

Die hören gar nicht zu. Da muss was passieren!

Jü1
Erinnert ihr Euch an das, was er alles getan hat? 

Mod.
Die Heilung eines Blinden bei Jericho: Markus 10,46-52

Sie kamen nach Jericho. Als er mit seinen Jüngern und einer großen Menschenmenge Jericho wieder verließ, saß an der Straße ein blinder Bettler, Bartimäus, der Sohn des Timäus. Sobald er hörte, dass es Jesus von Nazaret war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir! Viele wurden ärgerlich und befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie noch viel lauter: Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir! Jesus blieb stehen und sagte: Ruft ihn her! Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich.

Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und lief auf Jesus zu. Und Jesus fragte ihn: Was soll ich dir tun? Der Blinde antwortete: Rabbuni, ich möchte wieder sehen können. Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dir geholfen. Im gleichen Augenblick konnte er wieder sehen, und er folgte Jesus auf seinem Weg.

Die Speisung der Fünftausend: Matthäus 14, 13 - 21
Als er ausstieg und die vielen Menschen sah, hatte er Mitleid mit ihnen und heilte die Kranken, die bei ihnen waren. Als es Abend wurde, kamen die Jünger zu ihm und sagten: Der Ort ist abgelegen und es ist schon spät geworden. Schick doch die Menschen weg, damit sie in die Dörfer gehen und sich etwas zu essen kaufen können. Jesus antwortete: Sie brauchen nicht wegzugehen. Gebt ihr ihnen zu essen! Sie sagten zu ihm: Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische bei uns. Darauf antwortete er: Bringt sie her!

Dann ordnete er an, die Leute sollten sich ins Gras setzen. Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, blickte zum Himmel auf, sprach den Lobpreis, brach die Brote und gab sie den Jüngern; die Jünger aber gaben sie den Leuten, und alle aßen und wurden satt. Als die Jünger die übrig gebliebenen Brotstücke einsammelten, wurden zwölf Körbe voll. Es war
en etwa fünftausend Männer, die an dem Mahl teilnahmen, dazu noch Frauen und Kinder.

Die Auferweckung eines jungen Mannes in Naïn: Lukas 7,11-17

Einige Zeit später ging er in eine Stadt namens Naïn; seine Jünger und eine große Menschenmenge folgten ihm.

Als er in die Nähe des Stadttors kam, trug man gerade einen Toten heraus. Es war der einzige Sohn seiner Mutter, einer Witwe. Und viele Leute aus der Stadt begleiteten sie. Als der Herr die Frau sah, hatte er Mitleid mit ihr und sagte zu ihr: Weine nicht! Dann ging er zu der Bahre hin und fasste sie an. Die Träger blieben stehen und er sagte: Ich befehle dir, junger Mann: Steh auf! Da richtete sich der Tote auf und begann zu sprechen und Jesus gab ihn seiner Mutter zurück. Alle wurden von Furcht ergriffen; sie priesen Gott und sagten: Ein großer Prophet ist unter uns aufgetreten: Gott hat sich seines Volkes angenommen. Und die Kunde davon verbreitete sich überall in Judäa und im ganzen Gebiet ringsum. 
Jü1
Das kann kein gewöhnlicher Mensch sein, der solche Wunder tut.

In der Pfarreistube:

Mod
Wir wollen Jesus nachher auch begrüssen, wie ihn damals die Menschen begrüsst haben. Wir gestalten selber ein Palmblatt, indem wir grüne Blätter an einen Ast kleben / Befestigen. Auf die Blätter schreiben jene, die schreiben können, einen Lobessatz aus dem Alten Testament.
Jü2
Schnell, er kommt näher. Wir wollen ihm den Weg bereiten, wie es für einen König üblich ist. Hier sind Stoffe und Tücher, die legen wir vor ihm auf den Boden. Helft mit!

Jü1
Und mit den Palmzweigen wollen wir ihm zujubeln.


Der Esel wird in die Mitte geführt, auf dem Rücken liegt ein weisses Tuch

Mod
(nimm ein rotes Tuch) Und Jesus kam nach Jerusalem, er war kein König und wollte es auch nicht sein. Vielmehr wurde ihm bewusst, dass seine Gegner alles daran setzen würden, ihn aus dem Weg zu räumen. Damit hat er gerechnet. (legt das rote Tuch auf das weisse Tuch). 
Ph
Ich weiss, dass der die Macht an sich reissen wird. Aber das werden wir zu verhindern wissen, ihr werdet es schon sehen!

Mod.
Hinweis auf den Gottesdienst am Karfreitag.
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